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Durch

VinehefftigeKeners-Prunſt
Dadurch binnen etlichen StuerJis. al. anz. Hauſer nebſt der

Begrabniß Kirchen zu S. Nic. Cathiar. ſamint denen darinnenge—
weſenen ſchonen EPITAVHIlIIS zernichtet worden ſind,

Worbey io. Perſonen jammerlich ums Leben kommen.
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eeSet anders ſeyn⁊ Wenn Aboottereh, Verachtung GOttes

Wortes und der H. Sacramente, wenn Unzucht und Hu
rerey im Schwange gehen, wenn des HErrn Tag unverantwortlicher Wei
ſe entheiliget wird, wenn treue Lehrer und Prediger verachtet und verhohnet
werden, wenn Obrigkeiten Unſchuldige drucken, wenn Unterthanen ſich wider
ihre Obrigkeiten ſetzen, &e. So wird ein Land, cine Stadt durch Erdbebun
gen erſchuttert, mit Waſſer uberſchwemmet, die Menſchen durch Hagel- und
WetterStrohl erſchlagen/ mit Feuer heimge ſucht, daß nich uSrue

Je ſpielet doch dor Schickſal n.it unſern irrdiſchen Sachen.

LG
Denn alles, wos unſere Argen ſer-iſt vercanglich. Bald

ches kand und Stadt getroffen wird. Wie kan es aber

Ja——* kracht hier bald dort ein Ungluckt Zetter davon man

und Aſche ubrig bleibt. So ivtiß der aerechte und zornige GH eſeund
andere Sunden durch entſetzliche Straffen heimzufrehen. a aber auch
Fromme nebſt denen Gottloſen darunter leiden mu ao hat der hochſte
Gott ſein H. Abſehen, die Frommen/ welche dennschyo nen Augen nicht
unſchuldig ſind, dadurch zu zuchtigen, zu probiten ung ihr Beſtes zu befordern.

Buſſe zu bringen Ein Exempel deſſen heben wir an der guten Stadt Gor
Die Gottloſen hingegen zu ſtraffen und durch iolches varte Tractameũt. zur

litz. Den am 31. Jul. als am Sonnabend vor den X. Trinit. hat GOtt aus
gerechten Gerichte den beſten Thril dieſer Stadt, wegen vieler Sunden iit
Feuer zu verderben gngefougen, denn 2. Viertel auf 5. Uhr Nachmittade,
muſte in der Peter Straſſe bey N. N. Wohnung im obern Sto—
cke durch die Feuer-Eſſe ein Feurauf dem fordern von hefftiger Sonnen
Hitze ſehr ausgedorrten Schindel; Dache, entſtehen, welches bald
uberhand nahm, und ehe man loſchen kunte erreichte es faſt im Augenblitk
die Nachbarn zur Rechten und Lincken. Es fiel aber ſelbiges vom Morgen
kommenden und gegen Abend und meiſt Mitternacht gehenden Winde heff—

tig getrieben, ſo geſchwinde mit aller Macht auf die Schindel-Dacher weit
und breit: daß vor Schrecken keine Rettung war auch niemand wuſte, was
er machen ſolte. Denn binnen weniger Zeit brandte die andre Seite der
Peters-Straſſen ergriff die Roſen-Oehlſchlager und Hollegaſſe. Bald kam
es in die Langegaſſe, ergriff auf beyden Seiten die Hauſer, und ſteckte daſelhſt
in dem ſo genannten Apothecker-Goaſſel hinter dem Rathhauſe, und zwar
nicht ohne deſſen hochſte Gefahr an, denn dieſes wurde durch das dabey ſte—
hende Gehleriſche Hauß von hinten zu oben ſchon angeſteckt, aber nechſt gott—

bcher .Hulffe, noch erhalten. Fuhre wutende weiter fort nach der Bruderguif—

ſen



ſen zu, und ſteckte ſolche nebſt der PlattnerGaſſe und dem Obermarckte ge
gen Mitternacht viß an den Reichenbacher Thurm an, da dann die meiſten
Hauſer alle zu Grunde ausgebrennet, auſſer Herrn D. Krauſes Hauß, wel
ches vornen unverſehret blieben wegen der hohen Brand-Mauer. Ob nun
wohl das Ober und Untertheil der Fleiſch-Bancke gegen den Obermarckt
ſtehen blieb, muſte doch der Mittel-Theil der Flammen herhalten, welche da
ſelbſt die Buttner, Fleiſcher-Gaſſe und Juden-Ring in Eil ergriffe und ale
Hauſer daſelbſt verheerete. Jn der Roſengaſſe eilete das tobende Feuer auff
der lincken Seiten zu den Hinterhäuſern des Hering-Marcktes fort: wobey
zwar die forderen Wohnungen etlicher maßen erhalten die Biltz-kauben a
ber ſamt dem einem groſſen Hauſe, gieng gantzund gar drauff. Es war we
gen des verrria wtannen unne in ver Lufft fahrenden Feuers kein Rath mehr
vorhunden die ſchonen groſſen nnner ererreit,ſa es fiel auch groſſer Man——S r r r r  t  —ν—
gel wegen des Waſſers vor, denn da waren die Rohren in den Hauſern ver

brandt, daß man keinen Tropffen auffangen kunte. Und weil der Zorn Got
tes einmahlentbrannt war ſo ergriffe die verzehrende Flamme die andere
Seite der Peters-Gaſſe gegen Mitternacht zu, und ſteckte ſowohl die fordern

ſchonen Kirchen ö8c P
Seiten herumſtehende
den NiclausGaſſe zu
in dem KrebsGaßge
die Aſche geleget: W
Schloßgen in groſſer G

MaltzHauſer

den NiclausThurm,
ſs gewaltig an, daß all.
grabnißKirche in die

die ſchonen Epitaphia
den in denen Grufften
das alles auf einmahl
FeuerFlamme gleich

und groſten Theil der Stadt und Vorſtadt ſich ergoſſe, ſo deß keine Ret-
tung mit Spritzen noch mit Gießen des Waſſers aeſchehen lunte, daß. man

ſich beſorate es muſte die cantze Stadt drauff eehen: So hut dennoch der
Water cüler Baimbertzigkeit mitten in ſeinen Zurne an uns gedech:, vnd ſei—
neE ute und Treue uber unſere erbarmenswürdiage Daberra oder Brand—
Statte,walten laffen und dem wutend. n Feuer ſein Ziel geſetzet, und ihme

von



von oben herabgleichſam zugeruffen: Es iſt genug: Hier ſollen ſich legen dei
ne ſtoltzen Wellen. Denn in der Stadt endigte ſich das Feüer oben am Rei
chenbacher Thore bey Elias Baumgarten, aufm Untermarckt hinter dem
Gaſthoffe zum Hirſch,/ in der Vorſtadt bey Jeremias Echlers Witben, und
auf der Schantze bey Hr. Neißners Garten, nahe bey einem Zimmermann.
Das die ſtete Sturmung der Seiger hat gewehret von halb j Uhr Son
nabends biß Montags Abends, weil immer eine neue Feuers Flamme nach
der andern aufgienag.

Folgenoe Perſonen ſind daben ums Leben kommen.
x. Eine Fleiſcherin Maria Keulichin, eine Witbfrau, iſt ſo verbrennet ge

Weeſen das man ſie nicht erkennet hat. 2 Michael Voigt, ein Schuſter, iſt
wegen ſeines kurtzen Athems in der groſſthzgitze und Dunſt meiſtens erſtickt.
3. Gottfr. Weiſens Frau iſt meiſtens verorändt und Stuckweiſein einen
Sara geleget worden. 4. Gottfr. Haniels, Kuchlers, Frau, iſt auch durch
den Dampff umkommen. 5. Caſpar Rothe,ein Becker, in gleichfalls vom

worden. 6. Jn Caſpar Siegfried Bruckners Hauſ. hat der PoſomentirerDampff erſtickt, und von ſeiner Frau auf der Hauß-Dvpe rodt gefullgen

ſeine Frauim Keller an dem Waſſer erſtickt gefunden. ¶Des Buchbinders
David Bohmers Frau vor lauter Furcht und Schrecken retn Manne in
den Armen geſtorben. 8. Eine Fleiſcherin, Jeremia Wiedemanns Cheweibe
iſt in ihrer Schweſter Hauſe todt und verrrandt gefunden worden. 9. Mei
ſter Luſtig, ein Becker, iſt in einem Gewolbe todt gefund. n worden, zwar nicht

verbrandt, doch in einer abſcheulichen Geſtalt, ſehr groß und dicke aufgelauf
fen, daß ihn niemand hat konnen anſehen. 10, Det Pudritzkramers Grafes

Schwieger-Mutter iſt auch in Brande vermißt worden. Die Leute bey
Gottfried Webern haben ſie in der Feuers-Brunſt klagen horen: Ach meine

Kinder! Ach meine Kinder! haben aber in der Angſt nicht weiter dran ge
dacht,biß nachdem Brande da die Wirthin nebſt ihren Kindern geraumet,

jhek Gebeine von ußerſchiedlichen Rohren gefunden, welche ihrer Tochter
gegeben worden ,dan ſie ſolche begraben ließe.

Jn dieſem Brand ſind drauf ganaen:
49. Bierhofe. 184. Wohnungen in der Stadt. 126. Wohnhauſer in det
Nielas Vorſtadt nebſt der BegrabnißKirche. t5. WohnæHauſer und 16.
Gaatte in der euſerſten Vorſtadt und 13. Scheunen. 2617. Perſonen

ſo in der Stadt im Brande geweſen.
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